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Ethik

MAGESA, Laurenti: Ethik des Lebens. Die kostenloses Geschenk die Menschheit
afrıkanische Kultur der Gemeinnschaft. 1St  < und Eınzelpersonen Grund und Boden
Freiburg: Herder 2007 780 (Theologie 11UT treuhänderisch verwalten dürfen“ (70)
der Dritten Welt 36.) Br. 19090 könnte AUS der christlichen Soz1iallehre

SsStammen Und bıblisch klıngt, da{fß das
Der Theologe Laurenti Magesa AUS Tansa- eigentliche Fehlverhalten die Habgıer, und
nıa 1sSt durch se1ıne zahlreichen Beıträage rFADhn für Atrıkaner Teılen und Partızıpation
afrıkanıschen Theologie kein Unbekannter. „Quintessenz authentischen Menschseins
‚Ethık des Lebens“, se1n Jüngstes Werk 1ın (Obuntu)“ sınd (74
eutscher Sprache, versucht den Beweıs e1- Für den Autor 1St der zentrale Begriff
HGT nıcht alltäglichen These 99-  Is Lebens- afrikanıischer Ethik die Bewahrung und
sıcht, iınsbesondere aber als Lebensweise, Enttaltung des Lebens, „Leben 1n seiner
MUu: die Atrıkanısche Religion den SO SaNZCH Fülle 1st) dıe Grundlage und 1Inn
en Weltreligionen vezäahlt werden“ und Zweck der Afriıkanıschen Religion“
Er 111 zeıgen, da{fß Afrikas Religionen (86) Leben kann sıch aber 1L1UT ıIn (Semeın-
ıhrer Vieltalt ine Einheıit bılden und ıhre schaft enttalten: „Leben 1St dann, WEn INa  w}

Konzepte weltweite Bedeutung haben INmMen 1St, allein 1st 11a  e eın Tier“, Sagl
„ Wenn die ‚Mutter der menschlichen Kul= eın Sprichwort (74) Daraus erg1ıbt sıch als
tur und Zivilisation Afrıka he1ßst, dann ethisches Kriterium: CGut 1St, W 4S dem Le-
mussen die Religionen der Menschheit ben dient; W as das Leben gefährdet oder
zwangsläufıg auch eın afrıkanısches Ele- vermindert, 1St schlecht. Mıiıt diesem Prinzıp
mMent beinhalten“ (40) interpretiert Magesa über mehrere Kapıtel

alle Facetten des Lebens tradıtioneller afrı-Magesa führt den Leser zunächst eın iın
die spirıtuelle Welt der afrıkanıschen Reli- kanıscher Gesellschatten: Geburt, Inıtıa-

t10n und Tod; Sexualıtät, Ehe und Famaiulie:2102 Der europäıische Leser fühlt sıch noch
Hause be]l den Biıldern eınes Schöpfer- gesellschaftliıche Strukturen, W1e€e Famiıulie

ZOLLES, gesehen als der „Gro(fße Urahn“ (50) und Clan, Altersgruppen und Geheim-
als der „Gro(fße Alteste“ (55); der allen Men- bünde: die Legıitimierung und Ausübung
schen Leben schenkt, sıch S1e und polıtischer Autorität. Wer 1E Eınführung
S1e beschützt. Schwieriger wiırd CS, sıch ın 1n dıe Grundlagen afrıkanischer Relıgıon
der Welt der spirıtuellen Wesen zurecht- und Kultur sucht, $indet hıer reiche Nah-
zufinden, Ahnen 1Dt, menschliche LUNS, gespickt mıt anschaulichen Beispıielen
Geılster und Naturgeıster, die SI Flüssen, AUS dem BaANZCH Kontinent und /Zıtaten be-
Strömen, Seen, Bäumen oder Wurfspießen kannter Ethnologen.
wohnen“ Vieles wıederum klıngt aktuell, Magesas Ausführungen über atrıkanısche
W1€e das ganzheıtlıche Denken der Atfrıka- Religion und hre Ethik 1St eher beschrei-
NCI, für die „das Physische und das Spiırı- bend und ıdealtypiısch, als kritisch oder
tuelle BRURE WEe1 Dimensionen ein und der- hıstorisch. Der Leser steht angesichts der
selben lt“ sınd (82) Da „die Erde eın Probleme des heutigen Aftfrıka Ende
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doch VT vielen unbeantworteten Fragen. kanıschen Religion aufzuzeıgen, um tür S1Ee
Wenn der Schutz des Lebens zentral 1ın einen ebenbürtigen Platz 1m Konzert den
der afriıkanıschen Denkweise verankert ISst, Weltreligionen tordern, stellt aber als
WwW1e erklärt sıch dann die ExtTreme Brutalität christlicher Theologe keine krıtiıschen Fra-

Frauen und Kınder ın Atrıkas Kon- gCH an seine reliıg1öse Tradıtion. usgespart
lıkten und Krıiegen? Wenn Habgıer dıe bleibt die Frage, WI1e denn die wertvollen
atrıkanısche Ursünde 1St und politische Aı Elemente der TIradıtion mIıt den Heraus-
Orıtät stark als Dienst Leben der (7e= forderungen des Evangelıums und den HE-
meıinschaft und der Wahrung der Harmonie kenntnıssen der Moderne 1n Eınklang
definijert W al, W as sind dıe Ursachen für die bringen sind. Die bedrängende Frage, 1ın
bodenlose Korruption und den Macht- Kuropa wWw1€ auch 1ın Afrıka, 1st doch, W1€
mißbrauch der postkolonialen Eliten fri- sıch Werte und Weisheit der Religionen und
kas TIradıtıonen 1ın den Sturmen der Okonomi-

Magesa vertällt nıcht der Versuchung sıerung der Welt und Säkularısıerung des
seiner Generatıon atrıkanıscher Denker, Lebenss, VO denen auch Atrıka nıcht VelI-

alle negatıyven Erscheinungen dem Kolonia- schont bleibt, erhalten und BEHG lassen.
Iısmus und der Mıssıon anzukreiden. Er Vielleicht o1bt uUu1ls Laurenti1 Magesa seıne
beschränkt sıch darauf, anschaulich und Einsıiıchten diesen Fragen ın eınem we1l-
verständlich die ınnere Kohärenz der fr1- ten Band Wolfgang Schonecke Afr.

Islam

AÄBU ZAID, Nasr Hamıd (ZOKLeSs Menschen- Abu Z a1d entstandene, erzählende Buch
TW ONYT. Für eın humanıstisches Verständnıis „Eın Leben mMI1 dem Islam  < (Freiburg,
des Koran. Ausgewählt, übers. mıt eıner hat sıcher viel dazu beigetragen, Abu
Eınleitung Thomas Hıldebrandt. rel- Zaıid und se1ın ebenso mutıges WwWI1e€e intelli-
burg: Herder 2008 235 (Georges Ana- gEeENLES Bemühen 1ıne NCUC Sıcht des
watı Stiftung. 3 Br. 15,— Koran und damıt gewissermafsen auch des

Islam ekannt D manchen. Die beidenAÄBU ZAID, Nasr Hamıiıd SEZGIN, Hılal
Mohammed un dıie Zeichen (Jottes. Der vorliegenden Bände erweıtern das Bild in
Koran und die Zukunft des Islam Freiburg: bedeutender, Je verschiedener Weıise
Herder 2008 ID (35 1995 In „Gottes Menschenwort“ legt der

Junge Bamberger Islamkundler Thomas
Vielen Menschen, gerade auch 1im deut- Hıldebrandt tüntf klug ausgewählte Essays
schen Sprachraum, die sıch mI1t Fragen Abu Za1ıds in präzıser und zut esbarer
der zeitgenössıschen Koranauslegung und Übersetzung VO  Z Dazu bjetet eınen e1n-
der Erneuerung des ıslamıschen relig1ösen tührenden ESSay, der durch Sachkompe-

tenz und Klarheit besticht. Die Textaus-Denkens allgemeın befassen, 1Sst der 1943 1n
Kaıro geborene und selit Ende der 990er ahl und hre Anordnung vermuitteln e1in
Jahre in den Nıederlanden ebende Litera- abgerundetes Bıld des Schaffens Abu 7T a1ds
turwissenschaftler und Koranftorscher Nasr Der Leser wiıird VO Abu Zaid selbst

diskret assıstliert VO Hıldebrandt 1n „dıeHamıd Abu Za1d eın Begrıifft. [)as VO Na-
vid ermanı AaUusSs eigenen Gesprächen mıt hıstoriıschen und zeitgenössıschen Formen
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